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Die freiſinnige Partei und das 
Wehrgeſetz. 


Bei der Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
die Militäranleihe von 300 Millionen am 6. 
Februar 1888 ſchloß ſich der Abg. Rickert dem 
Antrage des Abg. von Bennigſen, die Vorlage 
der Budgetkommiſſion zu überweiſen mit 
folgender Begründung an. „In materieller 
Beziehung iſt, wie Herr v. Frankenſtein ſchon 
geſagt hat, dieſe Vorlage eine Konſequenz der 
Wehrvorlage, und dieſer haben wir bereits in 
der Kommiſſion unſere Zuſtimmung gegeben. 
M. H, auch wir haben jedesmal dann, wenn 
es ſich darum handelt, die ganze Kraft der 
deutſchen Nation zur Vertheidigung im Falle 
der Krieges zu organiſiren, mit keinem Opfer 
zurückgehalten. Deutſchland wünſcht den Krieg 
nicht, und die Veröffentlichungen der letzten 
Tage haben vor der öffentlichen Meinung in 

opa den Beweis geliefert, unwiderleglich, 
daß ein Bund, den der deutſche Kaiſer mit 
anderen Regierungen ſchließt, nur ein Bund 
der Vertheidigung und des Friedens ſein kann. 
M. H., wir werden dieſer Vorlage zuſtimmen 
in dem Sinne, daß wir der Zuverſicht leben, 
damit die Friedenspolitik der deutſchen Re⸗ 
gierungen zu unterſtützen.“ Am 8. Februar 
1888 wurde das Wehrgeſetz nach den Beſchlüſſen 
der zweiten Berathung endgültig und en bloc 
angenommen. Am Sterbetage des Kaiſers 
Wilhelm erſchien Fürſt Bismarck im Reichstage 
und, indem er von den Vorgängen ſprach, welche 
den Abend des Lebens des Kaiſers Wilhelm 
verſchönt haben, ſagte er: „Es trug dazu 


Jenilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
40.) (Fortſetzung.) 
15. Kapitel. 
Brian bringt Nachrichten. 


Schon früh am folgenden Morgen mußte 
ſich Dorcas nach Penton begeben, da noch 
verſchiedene gerichtliche Geſchäftsangelegenheiten 
abzuſchließen waren, ehe der Augenblick ſchlug, 
der ſie mit ihrem jungen Gatten wieder ver⸗ 
einigen ſollte. Während des gemeinſam ein⸗ 
genommenen Frühstücks war fie ungewöhnlich 
ſchweigſam, und ihr bleiches Angeſicht, der 
faſt traurige Ausdruck ihrer Augen, und das 
Zucken um ihre Mundwinkel verrieth, wie tief 
und ſchmerzlich ſie die Trennung von ihrer 
Beſchützerin und Freundin empfand. 

Als das Mahl beendet und ſie ſich erhob, 
ſagte ſie leiſe, kaum wagend, dieſe anzublicken: 

„Ich muß jetzt gehen, Miß Weſtbrook, 
haben Sie mir noch irgend etwas zu ſagen — 
vielleicht —“ 

„Nein, Dorcas,“ entgegnete Mabel ernſt, 
„doch möchte ich Dir beim Abſchied den Rath 
noch ertheilen, Dich heute in jeder Beziehung zu 
beherrſchen, und ruhig zu verhalten — —“ 

„O, Miß Weſtbrook! Das wird mir un⸗ 
möglich ſein —“ 

„Nein, Dorcas, das wird es nicht, und ich 
hoffe nicht von Dir zu erfahren, daß Du noch 
im letzten Augenblick Dich mit Deinem Bruder 
gezankt!“ 

„Nein, nein,“ erwiderte Dorcas ſchnell und 
ungewöhnlich ſanft, „das ſollen Sie nicht! Ich 


uſtav Röthe. 


namentlich in den letzten Wochen die Thatſache 
bei, daß mit einer ſeltenen Einſtimmigkeit aller 
Dynaſtien, aller verbündeten Regierungen, aller 
Stämme in Deutſchland, aller Abtheilungen des 
Reichstags dasjenige beſchloſſen wurde, was 
für die Sicherſtellung der Zukunft des deutſchen 
Reichs auf jede Gefahr hin, die uns bedrohen 
könnte, als Bedürfniß von den verbündeten 
Regierungen empfunden wurde. Dieſe Wahr⸗ 
nehmung hat Se. Majeſtät mit großem Troſte 
erfüllt, und noch in der letzten Beziehung, die 
ich zu meinem dahingeſchiedenen Herrn gehabt 
habe — es war geſtern — hat Er darauf 
Bezug genommen, wie Ihn dieſer Beweis der 
Einheit der geſammten deutſchen Nation, wie 
er durch die Volksvertretung hier verkündet 
worden iſt, geſtärkt und erfreut hat.“ Vorgeſtern 
aber, am 19. Mai 1889, ſah ſich Fürſt Bismarck 
zu folgendem Angriffe gegen die freiſinnige 
Partei veranlaßt: „Ich habe, ſagte er, in dem 
Vierteljahrhundert und mehr, daß ich an dieſer 
Stelle bin, noch nie von dieſen Herren eine 
Zuſtimmung für irgend etwas gehabt (Oho! 
bei den Freiſinnigen) wenn ich allein vielleicht 
ausnehme vor Jahr und Tag die Zuſtimmung 
zur letzten Hand, die an unſere Wehrverfaſſung 
gelegt wurde. Ob Sie da aus Liebe zum 
Reich und in Minderung Ihrer Abneigung 
gegen meine Perſon geftimmt haben oder in 
der fraktionsmäßigen Nothlage Ihre Zuſtimmung 
oder Ihr Schweigen haben geſchehen laſſen 
An der Vollendung dieſes Satzes wurde Fürſt 
Bismarck durch die bekannten und bedauerlichen 
Zwiſchenrufe unterbrochen, die eine jener Szenen 
veranlaßten, die für jedes Parlament beſchämend 
ſein würden. Jedenfalls aber wollte der Herr 
Reichskanzler inſinuiren, daß die Freiſinnigen 
dem Wehrgeſetz und was damit zuſammenhängt, 
nur moraliſch gezwungen zugeſtimmt hätten. 
Nach den Vorgängen vom 6. und 8. Februar 
1888 wäre jede Entgegnung auf dieſe Ver⸗ 
dächtigung der freiſinnigen Partei überflüffig. 
— WWEEEEEEEEEEREEEG 
Deutſcher Reichstag. 
71. Sitzung vom 20. Mai. 


Der Reichstag beendigte heute die Generaldebatte 
über die Invalidenverſicherung. 


will alle ſeine Vorwürfe geduldig anhören, weil 
Sie es wünſchen —“ 

„Weshalb aber ſollte er Dir Vorwürfe 
machen?“ 

„Das wird er unbedingt thun — mir, dem 
Anwalt, meinem Mann — —“ und dann 
Mabel beide Hände reichend, ſetzte ſie hinzu: 
„Sie denken doch an Alles, was ich Ihnen 
geſtern Abend geſagt und Sie mir verſprochen?“ 

„Gewiß, Dorcas!“ 

„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen, Miß 
Weſtbrook! — Der Himmel nur allein weiß, 
was die Zukunft bringt, ich aber glaube und 
hoffe, daß es Glück für alle ſein wird! — 
Bitte, glauben Sie das auch —“ 

„Ich will es verſuchen!“ 

„So leben Sie denn wohl, Miß Weſt⸗ 
brook —“ 

„Lebe wohl, Dorcas!“ und nach einer 
innigen Umarmung, nach einem langen Kuß 
trennten ſie ſich. 

Mabel folgte Dorcas zur Thür und ſah zu 
ihrer nicht geringen Ueberraſchung den älteſten 
Bruder von St. Lazarus, offenbar Jemand 
erwartend. Sich an ihr Begleiterin wendend, 
ſagte ſie: 

„Dorcas, iſt das Peter Scone?“ 

„Ja, er wartet auf mich, da er mich durch⸗ 
aus begleiten will!“ 

„Weshalb haſt Du mir das verſchwiegen?“ 

„Warum wollen auch Sie noch an dieſen 
en l denken, es iſt genug, wenn ich es 
muß!“ 

„Was bedeutet das, Dorcas?“ 

„Hätten Sie geſtern Abend die Briefe ge⸗ 
leſen, ſo hätten Sie auch den ſeinigen gefunden, 
in welchem er von mir Geld für ſein Schweigen 
fordert!“ 


„Ich verſtehe Dich nicht!“ 
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ilung. 


Abg. v. Helldorf ift der Anſicht, daß das Geſetz 
vorwiegend den größeren Grundbeſitz belaſte und ſprach 
die Hoffnung aus, daß die konſervative Partei in der 
Annahme des Geſetzes einig ſein werde. 

Nachdem Bebel die Sozialdemokratie gegen die 
Angriffe des Reichskanzlers vertheidigt und erklärte, 
die Sozialdemokratie werde unter dem Zeichen dieſes 
Geſetzes bleiben, wachſen und ſiegen, trat N 

Abg. Miquel mit großer Entſchiedenheit für das 
Geſetz ein, trotz mancher Bedenken im Einzelnen. Den 
Reichszuſchuß vertheidigte Miquel als eine Forderung 
ausgleichender Gerechtigkeit gegenüber den Anforde⸗ 
rungen, welche das Geſetz an 11 Millionen der ver⸗ 
ſchiedeuſten Arbeiterklaſſen erhebe. Miquel hätte vor⸗ 
ue daß mit der Verſorgung der Wittwen und 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Mai. 
— Der Kaiſer iſt am Sonntag Abend 
von ſeiner Reiſe nach Braunſchweig wieder 
nach Berlin zurückgekehrt. Ueber den Aufent⸗ 
halt des Kaiſers in Braunſchweig entnehmen 
wir den vorliegenden Telegrammen folgendes: 
Die Ankunft in Braunſchweig erfolgte am 
Sonnabend Abend 7 Uhr mit dem Prinz⸗ 
Regenten Albrecht, welcher dem Kaiſer bis zur 
Landesgrenze nach Helmſtedt entgegengefahren 


Waiſen der Arbeiter angefangen worden wäre, aber | war, bei der Einfahrt ertönten 101 Kanonen⸗ 


es gehe auch ſo, verſicherte er unter großer Heiterkeit 
des Hauſes, wenn auch die Organiſation u. ſ. w. 
ſpäter abgeändert werden müſſen Eine Able nung des 
ne ſei ſchon mit Rückſicht auf die Wahlen un- 
möglich. 


Windthorſt ſieht in den Ausführungen Miquels 
eine Anerkennung des Satzes: der Zweck heiligt die 
Mittel. Seiner Anſicht nach ſei die Oppoſition im 
Lande ſehr viel ſtärker wie im Haufe. Im Weiteren 
verglich Windthorſt das Geſetz mit dem Thurmbau 
von Babel und befürwortete die Vertagung. Wenn 
der Reichskanzler den Konſervativen zugerufen : Machen 
Sie keine ſolchen Sprünge, ſo ſage er: Machen Sie 
keinen Saltomortale. 

Fürſt Hatzfeldt befürwortet das Geſetz. 

Zum Schluß nimmt no: Rickert das Wort. Er 
habe keine Hochachtung vor euten, die auf Regiments; 
un!oſten votiren, aber nicht ſagen, woher nehmen, wie 
das Miquel bezüglich des erhöhten Reichszuſchuſſes ge⸗ 
than. Wenn der Bundesrath ſich den Arbeiterſchutz⸗ 

eſetzen des Reichstages gegenüber weniger kühl ver- 
halten hätte, würde auch die Beilegung des weſt⸗ 
Patien Strikes leichter geweſen fein. Die 

Reichskanzlers über ihren 
Freifinnige Partei ab. Da Rickert von gehäffigen 
Unterftellungen ſpricht, und ſich dagegen verwa rt, 
daß der Reichskanzler den Freiſinnigen nachſage, ſie 
hätten nur aus Fraktionsnoth für die Wehrvorlage 
geſtimmt, unterbricht ihn Präſident v. Levetzow mit 
der Bemerkung, Fürſt Bismarck habe nur von einer 
Partei außerhalb des Hauſes geſprochen, wogegen 
Rickert konſtatirt, daß die Worte des Reichskanzlers 
ſich nur auf die Fraktion ſelbſt bezogen haben können. 
Die Freiſinnigen würden ſtets nur nach ihrem Ge⸗ 
wiſſen handeln und wenn ihnen zehn Bismarcke gegen- 
über ſtänden. Der gegenwärtige Zuſtand aber fei in 
der That unerträglich. Nach dieſen mit lebhaftem 
Beifall aufgenommenen Ausführungen begründet Abg. 


Zenſur 
Patriotismus lehne die 


Rickert eingehend ſeinen Widerſpruch gegen das Geſetz. Throne. 


Nach 6 Uhr wird die Sitzung auf morgen vertagt. 


ſchüſſe. Auf der Fahrt zum Schloſſe hielt der 
Oberbürgermeiſter eine Anſprache, Ehrenjung⸗ 
frauen überreichten Blumenſträuße, Schulkinder 
ſangen patriotiſche Lieder. Nach 9 Uhr wurde 
dem Kaiſer ein Fackelzug dargebracht, an den 
ſich Vorträge von Liedern ſeitens der ſämmt⸗ 
lichen Geſangvereine anſchloſſen. Um 10½ Uhr 
machte der Kaiſer eine Rundfahrt durch die 
feſtlich beleuchtete Stadt. Am Sonntag herrſchte 
anhaltendes Regenwetter. Der Kaiſer wohnte 
dem Feſtgottesdienſt im Dom bei, beſichtigte 
hierauf den Dom, die Burg Dankwarderode 
und mehrere andere Sehenswürdigkeiten. Nach⸗ 
mittags fand im Schloſſe eine Galatafel ſtatt. 
Die Parade wurde wegen des anhaltenden 
Regens abgeſagt. Abends 7 Uhr reiſte der 
Kaiſer nach Berlin zurück. Bei dem Galadiner 
am Sonntag brachte der Prinzregent ein Hoch 
auf den Kaiſer aus. 
man habe in Braunſchweig nicht vergeſſen, daß 
es ein Theil von dem niederſächſiſchen Stamme 
ſei, aus welchem dem Reiche Kaiſer geboren 
wurden. Es ſei Braunſchweig jeither noch 
nicht vergönnt geweſen, ſeinen Dank aus⸗ 
ſprechen zu können für alle die Segnungen, die 
ihm durch die Neubegründung des Reiches zu 
Theil geworden ſeien. Er lege heute dem 
Kaiſer den Dank dafür zu Füßen, in Erinnerung 
an den Großvater deſſelben, den unvergeßlichen 
Stifter des Reiches, und in Erinnerung an 
deſſen Vater: den edelſten Dulder auf dem 
Der Kaiſer ſprach in ſeiner Antwort 
die Hoffnung aus, daß es ihm vergönnt ſein 
möge, das geeinte deutſche Vaterland in Frieden 


und Ruhe den Weg zu führen, den ſein 


„Ich habe ihm Geld verſprochen, damit er erſchien. 


nicht über den von meinem Vater erlittenen 
Angriff ſpricht, von dem ich ſpäter erfahren, 
und da er zur Entdeckung des Teſtamentes ge⸗ 
führt, ſoll er es haben. Nur wird es, wie ſo 
vieles Andere, von dem Ihrigen abgehen und 
Sie um ſo viel ärmer ſein, wenn der Tag der 
Auszahlung kommt.“ 

Miß Weſtbrook hatte keine Antwort Kauf 
dieſe Erklärung und Dorcas verließ ſie ſchnell 
und ging zu dem alten Mann, der, als er 


Nach kurzer gegenſeitiger Begrüßung 
fragte ſie haſtig: 

„Dorcas kommt dieſen Abend alſo nicht 
zu mir?“ 

„Nein, Miß Weſtbrook; allein ſie ſchickt 
Ihnen durch mich die Botſchaft, daß ſie Ihnen 
ſchreiben würde, und läßt Sie bitten, ihr ſo 
lange das Andenken zu bewahren!“ 

„Wo aber iſt ſie jetzt?“ 

„Bei ihrem Vater, zu dem Dorcas und 
ihr Mann plötzlich eine große Zuneigung ge⸗ 


Mabel's anſichtig ward, grüßend ſeinen großen] faßt zu haben ſcheinen.“ 


Hut zog. Sie erwiderte dies durch ein Neigen 
des Hauptes, worauf jene den Weg nach Penton 
einſchlugen, Miß Weſtbrook aber in's Haus 
zurückkehrte. 


„Weshalb bleibe ich immer noch hier, und 
wie wird einmal alles enden?“ dachte ſie, in 
ihrem Zimmer angelangt. Wer weiß, ob, ehe 
dieſer Tag vergangen iſt, ſich nicht ſchon etwas 
Neues und Seltſames zugetragen?“ 


Unter gewohnten Beſchäftigungen verging 
ihr die Zeit und der frühe Herbſtabend war 
angebrochen, ohne ihr auch nur irgend eine 
Nachricht aus der Stadt zu bringen, oder ihr 
die ungewohnte Einſamkeit zu unterbrechen. 
Sie hatte, obgleich es nicht verabredet war, 
auf Dorcas Rückkehr oder auch eine Nachricht 
von ihr gerechnet, da dieſe noch nicht in Er⸗ 
fahrung gebracht hatte, ob nicht Michael Sewell, 
ihr Mann, noch in der Kaſerne bleiben würde. 
Allein, auch der Abend verfloß ohne jegliche 
Störung, und die kleine Uhr auf dem 
Kaminſins wies neun, als ſie endlich 
ein wiederholtes Klopfen an der Haus⸗ 
thür vernahm, dem bald darauf ein minder 
lautes an ihrer Thür folgte, und auf ihr „Her⸗ 
ein!“ zu ihrer Ueberraſchung Brian Halfday 


„Bei ihrem Vater?“ wiederholte Mabel 
faſt ungläubig. 

„Ja, nachdem die Wiedervereinigung der 
Ehegatten und die Gerichts verhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden, hielt Michael Sewell es für richtiger, 
daß ſie zu ihrem ſo lange entbehrten Vater 
gehe, und Dorcas that bereitwillig und blind⸗ 
lings, was dieſer von ihr begehrte. Erſt nach 
einigen Wochen wird mein ehrenwerther 
Schwager aus dem Militärdienſt entlaſſen, und 
ſo lange will er ſicherlich ſeine junge Frau 
Ihrem Einfluſſe entziehen!“ 

„Iſt das Spott oder Wahrheit, Mr. Halfday?“ 

„Traurige Wahrheit, zu meinem großen 
Leidweſen, Miß Weſtbrook!“ 

„Weshalb?“ 

„Weil ſie die Schatten, die Sie umgeben, 
noch verfinſtert — weil der Name Halfday 
Ihnen mit jeder Stunde ihres Lebens ge⸗ 
häſſiger, verachtungswürdiger erſcheinen muß!“ 

„Nein, das wird er nicht!“ entgegnete 
Mabel mit großer Entſchiedenheit. + 

„Doch, Miß Weſtbrook, denn wir haben 
Sie bekümmert und betrübt, wir haben Sie 
beraubt, ſo daß Sie jetzt ohne jegliche Ver⸗ 
ſorgung in der Welt daſtehen!“ 

„Ich kann hinlänglich für mich ſorgen, 


Er hob dabei hervor, 


verewigter Herr Großvater ihm vorgezeichnet hat. 
Am Montag Vormittag begab ſich der Kaiſer 
nach dem Tempelhofer Felde und wohnte dort 
der Beſichtigung von zwei Bataillonen des 
Garde⸗Füſilierregiments bei. Nach der Rückkehr 
von dort wurden dem Kaiſer im königlichen 
Schloſſe im Veſtibül des Portals I. die vier 
Tſchagga⸗Krieger mit ihrem Dolmetſcher vor⸗ 
geſtellt, welche von dem Afrikareiſenden Ehlers 
nach Berlin geführt worden ſind, um dem 
Kaiſer die Geſchenke des Sultans von Mandara 
zu überbringen. 
dem Empfange auch die Kaiſerin, der Kronprinz 
und die anderen königlichen Prinzen, ſowie 
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Meiningen und die Damen und Herren des 
kaiſerlichen Gefolges zugegen. Bei dem Em⸗ 
pfange, welcher etwa / Stunde währte, 
wurden von den Oſtafrikanern verſchiedene 
Tänze und Geſänge ausgeführt. Der Kaiſer 
entließ die Schwarzen reich beſchenkt. 

— Italiens König, Deutſchlands Freund 
iſt heute in der deutſchen Reichshauptſtadt ein⸗ 
getroffen. In dieſem Beſuche erblickt Deutſch⸗ 
land einen Beweis für die unveränderte Freund⸗ 
ſchaft, welche Deutſchland und Italien ſeit 
länger als 20 Jahren verbindet. Ganz Deutſch⸗ 
land heißt den König Humbert herzlich will⸗ 
kommen. 

— Ueber die Aeußerlichkeiten beim Empfang 
der Bergleute durch den Kaiſer entnehmen wir 
noch der nationalliberalen „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Zeitung“ folgendes: Am Hauptportale wurden 
dieſelden in Empfang genommen und in den 
oberen Räumen durch einen Leibjäger zurecht 
gewieſen. Miniſter Herrfurth ging an der 
Deputation vorüber, ohne ſie anzuſprechen; 
während der Audienz ſaß er in dem an den 
Fahnenſaal anſtoßenden Zimmer. Ein Beamter 
(amtlicher Stenograph) machte die Deputirten 
darauf aufmerkſam, daß die Audienz zehn Minuten 
nicht überſteigen dürfe, während dieſer Zeit habe 
aber auch der Kaiſer zu ſprechen. Ferner möge 
der Sprecher der Deputation wegen eines Ge⸗ 
hörleidens Sr. Majeſtät recht laut reden. Damit 
war für Herrn Schröder die Direktive gegeben, 
daß er ſich bei ſeinem Vortrage auf Einzelheiten 
abfolut nicht einlaſſen könnte. 

— Der Oberbürgermeiſter Pockels in Braun⸗ 
ſchweig macht bekannt, daß der Kaiſer ihn be⸗ 
auftragt habe, der Stadt und der Bürgerſchaft 
für die dargebrachten Huldigungen den beſten 
Dank Sr. Majeſtät auszudrücken. 

— Der e veröffentlicht heute 
die Namen der Mitglieder und Stellvertreter 
des Landeseiſenbahnraths für die 3 Jahre 1889/91 
(aus Weſtpreußen iſt Mitglied: Kommerzienrath 
Damme aus Danzig, Stellvertreter: Kommerzien⸗ 
rath Peters, Elbing). Zum Vorſitzenden iſt 
der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungsrath 
und Direktor im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten, Brefeld, und zu deſſen Stellvertreter: 
der Geheime Ober⸗Regierungsrath und vor⸗ 
tragende Rath in demſelben Miniſterium, Fleck, 
ernannt. 

— Ob der Reichstag den Geſetzentwurf betr. 
die Abänderung des § 4 des Strafgeſetzbuchs 
berathen wird, iſt noch nicht entſchieden. Unter 
allen Umſtänden wird der Schluß der Seſſion 
ſpäteſtens Ende dieſer Woche erwartet. 

— Die nationalliberale „Magd. Ztg.“ ſchreibt, 
Fürſt Bismarck habe in die Debatten über die 
Alters verſicherung in gewiſſer Beziehung ein zu 
lebhaftes Element hineingebracht. „Unſeres 


— — — — — — 
Mr. Halfday, und was geſchehen, haben weder 
Sie, noch Ihre Schweſter zu verantworten!“ 

„Sie ſind arm, ſogar ſehr arm,“ fuhr 
er mit erhobener Stimme fort, „und ich 
möchte, Sie ließen mich Ihre Lage genau er⸗ 
kennen!“ 

„Wahrlich, eine ſolche Forderung — —“ 

„Miß Weſtbrook, die Sorge um Sie iſt der 
einzige Zweck meines Lebens geworden! — 
Ich ſagte das Ihnen auf dem Kirchhofe von 
Datchet Bridge, und ich habe es mir an jedem 
Tage geſchworen, der ſeitdem verfloſſen ift, 
mögen Sie mich deshalb auch aus der Tiefe 
Ihres Herzens haſſen — daher“ — hier nahm 
er eine ruhige, vollkommen geſchäftsmäßige 
Miene an — daher würden Sie mich ſehr 
verpflichten, wollten Sie mir mittheilen, wie 
viel Geld von Ihrem ganzen Vermögen Ihnen 
übrig geblieben.“ 


15. Kapitel. 
Eine geſchäftliche Mittheilung. 

Ein vielſagendes Lächeln umſpielte bei 
dieſen Worten Miß Weſtbrook's Lippen, und 
da er nicht ſogleich eine Antwort erhielt, fuhr 
er fort: 
1 iſt dies zwar eine Frage beſonderer 

1 A 

„Die ich mich kaum veranlaßt ſehen werde, 
zu beantworten,“ entgegnete Mabel ernſt und 
nachdenklich. 

„Das müſſen Sie unbedingt — —“ 

„Ich wüßte nicht, wer mich zwingen könnte!“ 

„Alle Beſchwerlichkeiten Ihrer jetzigen Lage 
— fuhr er nochmals fort, als fie ihn unter⸗ 
brach und mit großer Entſchiedenheit ſagte: 

„Ich habe keinerlei Beſchwerden geltend 
gemacht!“ 


Schärfe genommen hätte. 


Mit dem Kaiſer waren bei. 


Erachtens würden die Ausführungen des Herrn 
Reichskanzlers an Bedeutung nichts verloren 
haben, wenn er feinem Sarkasmus () Zügel 
angelegt und ſeinen Angriffen die ätzende 
Gerade bei einer 
Vorlage, wie ſie jetzt den Reichstag beſchäftigt, 


hätte von allen Seiten darauf geſehen werden 
müſſen, daß nicht die ſachliche Erörterung einer 
ſchwierigen und ſtreitigen Frage verbittert 
würde.“ 
und auch im Bundesrathe Niemand, der nicht 
zum Wenigſten dieſes Urtheil der „Magd. 3.“ 
unterſchriebe. 
inzwiſchen auch dem Reichskanzler ſelbſt zum 
Bewußtſein gekommen. 
parlamentariſchen Frühſchoppen wird 
Aeußerung des Fürſten Bismarck mitgetheilt, 
wonach dieſer die Schuld auf ſeine „Erregung“ 
geſchoben habe. 
das Altersverſicherungsgeſetz ſchon am Sonn: 
abend einer Majorität von 40 bis 50 Stimmen 
ſicher war, iſt uns dieſe „Erregung“ völlig 
unverſtändlich, es ſei denn, daß 
Reichskanzler von Zeit zu Zeit das Bedürfniß 
fühlt, zum wenigſten den 
parlamentariſchen Aktion hervorzurufen, um die 
Fahre zu verſchleiern, daß die Kartellmehr⸗ 
it in 
Regierungsvorlagen annimmt, deren Zuſtande⸗ 
kommen ſogar der Herr Reichskanzlet beim 
Beginn der Seſſton als aus 
hat. Sollte der Herr Reid 
anfangen, man könnte ihn angeſicht 
Verlaufs 
überflüſſig halten? leb 
kanzler in ſeiner Rede vom 
nur die 9 5 auch das 
Zentrum zu der konſervativen Partei gerechn 
oder wenigſtens als Partei bezeichnet 175 et 
in der Geſammtrichtung ihrer Majorität für 
konſervativ halte. Nach unſeren Erkundigungen 
werden von dem Zentrum; 


Unſeres Wiſſens iſt im Reichstage 


Anſcheinend iſt dieſer Mißerfolg 


Von dem geſtrigen 
eine 


Angeſichts der Thatſache, daß 


der Herr 


Hein einer großen 


ihrem blinden Eifer ſelbſt ſolche 


loſſen angeſehen 
anzler zu 4 
8 des glatten 
der da ini für 
igens hat der Reichs 

nabend nicht 


welches etwa 
100 Mitglieder zählt, äußerſtenfalls 16 für 


die Alters⸗ und Invalidenverſicherung ſtimmen. 


— Zum weſtfäliſchen Bergarbeiterſtrike 


liegen heute folgende Meldungen vor: Nachdem 
der Vorſtand des Vereins der bergbaulichen 
Intereſſen des Oberbergamtsbezirks Dortmund 
am Sonnabend ſämmtliche Punkte des ſog. 
Berliner Protokolls, d. h. die zwiſchen den 
Bergarbeiter ⸗Deputirten und Herrn Dr. Ham: 
macher unter Vermittelung der Abgg. Schmidt 
(Elberfeld) und Dr. Baumbach getroffenen 
Vereinbarungen bis auf einen einzigen Punkt 
— die Wahl beitet ſſen d 
einzelnen Zechen behufs Verſtändigung über 
Nachſchichten in dringenden Fällen — gutge⸗ 
heißen, im 17 0 die Zuſicherung gegeben 
hat, daß kein Be 

gezwungen werden ſolle, ae auf Sonntag 
nach Bochum berufene Ve 

girten der ſtrikenden Zechen auf Antrag des 
Steigers Schröder (des Führers der Arbeiter⸗ 


von Arbeiterausſchüſſen der 


rgarbeiter zu Ueberſchichten 


rſammlung von Dele⸗ 


deputation an den Kaiſer) mit großer Majorität 


beſchloſſen, daß die Arbeit heute (Dienſtag) 
auf allen Zechen wieder aufgenommen werden 
ſolle. Für den Fall, daß die re, 
ihre Zuſagen nicht binnen 2 Monaten erfüllen 


ſollten, würde nach Ablauf dieſer Friſt eine 
Erneuerung des Strikes in Ausſicht genommen. 
So iſt denn dieſer Strike als been det zu be 
trachten, Dank dem umſichtigen Eingreifen frei⸗ 
ſinniger Abgeordneten. — Während die Herren 


Haniel, Velſen und Krabber als Mitglieder der 
— —— EEEEERETEENSErUGeeTE BETT TESTBeRETEn 


„Dennoch ſind ſie und müſſen ſolche auch 
für Sie vorhanden ſein, und rühren von Ihrer 
übereilten Einmiſchung in die Angelegenheiten 
Anderer her — von Menſchen, die Ihres Inter⸗ 
eſſes, Ihrer Theilnahme kaum würdig waren —“ 

„Was aber hat dieſe Auseinanderſetzung 
mit Ihrer erſten Frage zu thun?!“ 

„Ihre Miſſion war eine verfehlte,“ fuhr 
Brian, ohne die Einrede zu beachten, fort, 
„die Familie erwies fich als undankbar — 
trachtete nur nach dem Gelde, während 
ich, deren augenblicklicher Repräſentant hier, es 
nicht ſelten gar an der erforderlichen Höflich⸗ 
keit gegen Sie fehlen ließ!“ 

„Sind Sie vielleicht im Auftrage der de 
milie zu mir gekommen?“ unterbrach Mabel 
ſeine Anklage. 

„Es iſt wenigſtens allen kein Geheimriß, daß 
Sie Ihr ganzes Vermögen verloren, nachdem 
Sie uns vorher einen ſo großen Theil des⸗ 
ſelben gebracht, und alle ſehen ein, daß wir 
Ihnen, ſo viel in unſern Kräften iſt, zu Hülfe 
kommen müſſen. Es wäre daher eine nicht zu 
rechtfertigende Rückſicht, wollten Sie nicht offen 
gegen uns ſein!“ 

„Gegen Sie, wollten Sie ſagen“, ſprach 
Mabel mit großer Ruhe. 

„Ja, denn ich habe Ihnen geſagt, daß ich 
hier der Repräſentant jener Familie bin, der 
Sie Ihr ganzes Mißgeſchick verdanken, und als 
ſolcher frage ich Sie nochmals, wie viel Geld 
Ihnen übrig geblieben!“ 

„Eine ſeltſame Frage an eine Dame zu 
richten!“ entgegnete Mabel mit bedeutungs⸗ 
vollem Lächeln. „Da Sie aber ein Recht auf 
deren Beantwortung zu haben meinen, ſo will 
ich Ihnen dieſe nicht länger vorenthalten!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


geſtern noch eine Erklärung veröffentlichten, zu 
Verhandlungen mit den Abgg. Schmidt (Elber⸗ 
feld) und Dr. Baumbach hätten ſie kein Mandat 
gehabt, ergiebt ſich aus einer Veröffentlichung 
des Herrn Dr. Hammacher, daß die genannten 
Herren am 16. d. M., Vormittags, im Früh⸗ 
ftüdszimmer des Reichstags mit Herrn Dr. 
Baumbach eine Rückſprache gehabt haben, „um 
anſtatt der Einſetzung eines Arbeitervertrauens⸗ 
männer ⸗Ausſchuſſes einen andern dem Wunſche 
der Arbeiter entgegenkommenden Ausweg zu 
finden.“ 
putation am 16. d. M. Mittags abgereiſt war, 
machten die Herren Krabber und Gen. die Ent⸗ 
deckung, daß ſie kein Mandat hätten, die Ver⸗ 
handlungen mit den Herren Schmidt und Baum⸗ 
bach fortzuſetzen und das, obgleich Herr Dr. 
Hammacher mit ſeiner Unterſchrift konſtatirte, 
daß die Bergarbeiter = Deputirten die Herren 
3 und Baumbach mit der Wahrnehmung 
ihrer 
in derſelben „Nat.⸗ Ztg.“, f n Frei 
den „Beruf“ der Herren Schmidt und Baum⸗ 
bach in Abrede ſtellte, Namens der Strikenden 
mit den Arbeitgebern zu verhandeln und nebenbei 
die beiden freiſinnigen Abgeordneten mit den 
„Roſenkranz und Gi 
Hamlet verglich. Die „Frankf. Ztg.“ bemerkt 
dazu, auf die Verwandlung der „Nat. ⸗ Ztg.“ 
vom freiſinnigen zum Kartellblatt hindeutend, 
wer eine ganz offen in ihrem Verlauf und in 
ihren Beweggründen vorliegende Wandlung vom 
freiſinnigen Wieſel zum nationalliberalen Ka⸗ 
meel durchgemacht hat, der ſollte ſich hüten, 
Hamlet zu zitiren. 


net] nimmt allenthalben zu. In Leipzig ſind die 
Buchdruckergehilfen in die Lohnbewegung Kar 
treten. In einer am 17, d. abgehaltenen 
ſammlung wurde eine Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit auf 8 Stunden und eine Erhöhung des 
Lohnes für die Ueberſtunden beſchloſſen. In 
Lübeck verlangen die Klempner Lohner⸗ 
höhungen und wollen, falls dieſe ihnen nicht 
bewilligt werden, die Arbeit einſtellen. 
Tiſchlerſtrike daſelbſt dauert noch fort. 
Altona haben die Malergehilfen bei den In⸗ 
nungsmeiſtern die Arbeit niedergelegt. Si 
verlangen, daß die Innung als ſolche die 
Forderungen der Gehilfen (§ſtündige Arbeits: 
zeit, 
ſchaffung der Akkordarbeit) annehme. 
Brauerſtrike in Hamburg iſt beendet. Der 
größte Theil der Strikenden hat unter Be⸗ 
willigung einer Lohnerhöhung und unter Herab⸗ 
ſetzung der Arbeitszeit die Arbeit wieder aufge 
9 dle Bi In 


Arbeit vor. In Wüſtegiersdorf haben 
die Weber die Arbeit eingeſtellt; dagegen iſt 
der Weberſtrike in Meerane in Sachſen be⸗ 
endet; ebenſo iſt in Fürth der Tiſchlerſtrike 
beendet worden. 


50 000 Mann. 
dorthin geſandt, Ruheſtörungen nicht vorge⸗ 
kommen. Im ſächſiſchen Kohlenrevier dauert 
die 
Einigung zwiſchen den Zechenverwaltungen und 
den Bergleuten nicht erfolgt iſt. Im Saar: 
gebiet gährt es gewaltig, verſchiedene Ver⸗ 
ſammlungen haben ſtattgefunden. ) 
find die höheren Beamten, wohl auf Allerhöchſte 
Anordnung, bemüht, Ausgleiche herbeizuführen. 
— — 


Grubenbeſitzer⸗ Deputation an den Kaiſer vor⸗ Paris, 20. Mai. Präſident Carnot be⸗ 
glückwünſchte den Zaren zum einundzwanzig⸗ 
jährigen Geburtstag des Zarewitſchs. — Es 
beſtätigt ſich, daß der griechiſche Prinz Georg 
in der franzöſiſchen Marine die in Dänemark 
begonnenen Studien fortſetzen werde. 


— 


Provinzielles. 


* Gollub, 20. Mai. Hier tritt das Gerücht 
mit Beſtimmtheit auf, daß unſere Stadt Gar⸗ 
niſon erhalten ſoll. Nach Grundſtücken iſt 
deßhalb lebhafte Nachfrage, ſeit etwa 3 Monaten 
haben bereits 5 ſtädtiſche Grundſtücke ihre Be⸗ 
ſitzer gewechſelt. — Seit längerer Zeit wird 
der Umbau des Thurmes der hieſigen evangl. 
Kirche geplant. Da genügende Mittel hier nicht 
vorhanden ſind, iſt die Königl. Regierung um 
eine Beihilfe angegangen worden. — Der Be⸗ 
ge Lau zu Lenga iſt heute beerdigt worden. 
Eine große Menſchenmenge gab dem hier ſehr 
beliebt geweſenen Manne das letzte Geleit. 
Der Männergeſangverein, deſſen Mitglied der 
Verblichene geweſen, ſang an ſeinem Grabe. 

© Strasburg, 20. Mai. Zu dem Diner, 
welches geſtern zu Ehren des Herrn Biſchof 
Dr. "Reber ſiattfand hatte u. A. auch der 
hieſige evangeliſche Pfarrer eine Einladung er⸗ 
halten. Heute ſetzte der Sa e das 
Firmen fort; morgen findet die Kirchenvi 
ftatt. — Zum Ankauf von Remonten find, für 
dieſes Jahr im dieſſeitigen Kreiſe in Strasburg 
am 15. und in Jablonowo am 17. Juni 
Märkte angeſetzt worden. — Seit einigen 
Tagen iſt an dem e e an det 
Chauſſee nach Karbowo die Barriere Re 
Vor einigen Tagen überſchritt dort eine b 
mit ihrem ſiebenjährigen Töchterchen das 
nicht geſperrte Geleiſe. In demſelben Augen⸗ 
blick kam eine Lokomotive herangebrauſt und 
hätte faſt die beiden Perſonen überfahren. - 
In Lautenburg wird die Gründung einer 
„Freiwilligen Feuerwehr“ angeſtrebt; der Verein, 
welcher jedenfalls in den nächſten Tagen 9% 
ins Leben treten wird, will ſich bei unjerer 
Wehr ausbilden. — Geſtern gab die Kapelle 
des 14. Regts. im hieſigen Schützengarten ein 
Gartenkonzert. f 

Garuſee, 19. Mai. Ein ſchreckliches 
Unglück traf geſtern gegen 2 Uhr Nachts den 
Beſitzer Schreiber in Zigahnen. Aus allen 
Ecken des Gehöfts ſtieg plötzlich Feuer empor. 
Da alle in feſtem Schlaf lagen, ſo war es 
nur möglich, das nackte Leben ſowie die noth⸗ 
dürftigſten Kleidungsſtücke zu retten. ö 


Erſt nachdem die Bergarbeiter - De: 


1 beauftragt hatten. So zu leſen 
welche am Freitag 


enſtern“ aus Shakeſpeare's 


— Die Lohnbewegung im Reiche 


er: 


Der 
In 


Sie 


und Ab⸗ 
Der 


Stundenlohn von 50 Pf 


waren, verbrannte fämmtliches Vieh, 2 Fohlen, 
5 ſchöne Milchkühe u. ſ. w. Als Brandſtifter 
wurde ein in der Nähe wohnender Verwandter 
des Beſitzers verhaftet. (Gel.) 

p. Dziembowo, 20. Mai. Heute ent⸗ 
ſtand in dem Stalle der Wittwe Boguslawski 
hierſelbſt Feuer, das auch das Wohnhaus des 
Beſitzers Hoinnia ergriff. Der Frau B. find 
14 Schafe verbrannt; bei den Verſuche, die 
Thiere zu retten, erlitt die Frau ſtarke Brand⸗ 
wunden an einem Arme. Beim Retten der 
Sachen des Beſitzers H. wurde eine Wiege 
überſehen, in welcher ſich ein kleines Kind be 
fand, Da — im legten Augenblick ging die 
15-jährige Tochter des Briefträgers Sp. in das 
brennende Haus und rettete das Kind. Das 
Feuer ſoll durch Kinder entſtanden ſein. — Die 
hieſige katholiſche Schule feiert Sonntag ihr 
Kinderfeſt. f 5 

Schöneck, 20. Mai. Der Beſitzer Vregin 
in Neu⸗Barkotſchin fand vor einigen Tagen 
auf ſeinem Ackerplan beim Ausgraben von Steinen 
ca. zwei Fuß tief eine große Menge ſilberner 
Münzen, welche aus der Regierungszeit des 
Polenkönigs Johann II. (1648 —68) ſtammen. 
Nach ungefährer Schätzung haben die Münzen 
einen Werth von etwa 3000 Mk. (A. 3.) 

Danzig, 20. Mai. Geſtern Vormittag 
11 Uhr fand im Saale des hieſigen Bildungs⸗ 
vereins eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung 
des Verbandes der Geſellſchaft für Volksbildung 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtatt, in welcher der 
Landtagsabgeordnete v. Schenckendorff über, die 
Erziehung des Volkes zur Arbeit ſprach. Obere 
Präſident v. Leipziger und viele andere Ver⸗ 
treter ſtaatlicher und kommunaler Behörden 
waren anweſend. Ebenſo hatte eine größere 
Anzahl von Lehrer-, Gewerbe⸗ und anderen 
Vereinen Delegirte entſandt. Nach längerer 
lebhafter Debatte nahm die Verſammlung 
folgenden Beſchluß an: „Die Verſammlung 
erkennt an, daß der erziehliche Handarbeits⸗ 
unterricht für Knaben ſowohl in geſundheitlicher 
und allgemein erziehlicher, ſowie bei weiterer 
Ausdehnung auch in volkswirthſchaftlicher und 
ſozialer Hinſicht von hohem Werthe iſt, und 
begrüßt es dankend, daß der Reichskanzler, die 
Miniſterien des Innern und für den Unterricht, 
ſowie der preußiſche und ſächſiſche Landtag 
dieſen Beſtrebungen ihre materielle Unterſtützung 
bereits zuwenden. Sie empfiehlt allen zum 
Verbande gehörigen bürgerſchaftlichen und per⸗ 
ſönlichen Mitgliedern, ſich dieſer, in den weiteren 
Kreiſen Oſt⸗ und Weſtpreußens, beſonders auch 


Frankfurt a. M. bereiten 
ich die Zimmerleute auf die Einſtellung der 


— Im oberſchleſiſchen Kohlenrevier ſtriken 
Starke Militärtransporte ſind 


Arbeitseinſtellung fort, nachdem eine 


Ueberall. 


Anslau n. 


Warſchau, 20. Mai. In Warſchau 
ſind nach dortigen Blättern falſche 50⸗Mark⸗ 
ſcheine angehalten worden. — In Dünaburg, 
im Gouvernement Witebsk, hat eine große 
Feuersbrunſt ſtattgehabt. Unter anderem wurden 
dabei auch große Waarenlager (Zucker, Mehl 
u. ſ. w.) im Werthe von über 200000 Rubel 
zerftört. Ein junger Kaufmann büßte beim 
Brande ſein Leben ein. — In Siedlee in 
Polen brannten im Judenviertel 20 Wohnhäuſer 
nieder. 

Mailand, 20. Mai. Geſtern wurden 
17 Anarchiſten hier verhaftet. Es ſoll ihnen 
nachgewieſen ſein, daß dieſelben hier eine 
Agitation gegen die Bürgerſchaft bei den 
Arbeitern unterhielten und den Streik in der 
Provinz Gallarate für ihre Zwecke ausnützen. 

Rom, 19. Mai. Die Kutſcher und Kon⸗ 
dukteure der Römiſchen Omnibus: und "Tram: | 
way⸗Geſellſchaft haben die Arbeit eingeſtellt und 
verlangen eine Erhöhung der Löhne, ſowie 
Vertheilung der bisher in die Penſionskaſſe 
gefloſſenen Geldſtrafen unter das Perſonal und 
die Leiſtung feſt beſtimmter Zahlungen auch an 
das außerordentliche Perſonal. Die Ruhe iſt 
bisher durch den Strike nicht geſtört, von den 
übrigen Omnibusgeſellſchaften wird der Dienſt 
ruhig weiter betrieben. Die Geſellſchaft hat 
prinzipiell die Bedingungen der ſtrikenden 
Kutſcher und Kondukteure, ausgenommen die 
Herabſetzung der Dienſtſtunden, angenommen, 
welche von der Munizipalität abhängig iſt. 
Der Strike iſt damit beendigt, die Wiederauf⸗ 
nahme des Dienſtes ſollte heute erfolgen. 


noch viel zu wenig gewürdigten gemeinnützigen 
Bewegung behufs Verbreitung der Beſtrebungen 


ſitation 


vier Pferden, welche gerade auf der Weide 


von der Mehrzahl der ſtädtiſchen Behörden 
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anzuſchließen und allerorts Komitees zur Be⸗ 
rathung darüber zu bilden, wie dieſer Unter⸗ 
richtszweig im eigenen Orte als private Unter⸗ 
nehmung einzuführen ſei.“ Die Verſammlung 
beauftragte zugleich den Verbandsausſchuß in 
eingehende Erwägung zu nehmen, welche Maß⸗ 
regeln etwa ſonſt noch ergriffen werden könnten, 
um dieſen wichtigen und zeitgemäßen Beſtre⸗ 
bungen in den beiden öſtlichen Provinzen 
förderlich zu ſein. 5 

Danzig, 20. Mai. Der Kommis Kuhl 
aus Brentau war wegen Diebſtahls an einer 
Klobe Holz im Werthe von 10 Pfennigen ange⸗ 


klagt und ſollte vergangenen Sonnabend auf der 


Anklagebank beim hieſigen Schöffengericht er⸗ 
ſcheinen. Bei Eröffnung der Verhandlung er⸗ 
ſchien der Angeklagte jedoch nicht, dagegen 
wurde von der königl. Staatsanwaltſchaft mit⸗ 
getheilt, daß ihr von dem betreffenden Orts⸗ 
vorſteher ſoeben die Benachrichtigung zuge⸗ 
gangen ſei, daß K. ſich am Tage vorher ſelbſt 
den Tod gegeben habe. Der Angeklagte wollte, 
wie er ſich vorher geäußert, lieber den Tod 
ſuchen als auf die Anklagebank gehen. (D. 3) 
Löbau, 20. Mal. Dem biefigen Kal, 
Progymnasium find. vom Herrn Kultusminiſter 
1000 Mk. zur Anſchaffung eines Flügels über: 
wieſen worden. — In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde Herr Beſitzer Kozminski 
zum Delegirten für die Genoſſenſchaftsver⸗ 
ſammlung der weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft gewählt. In der⸗ 
ſelben Sitzung wurde auf Antrag des Herrn 
Kommiſſionsraths A. Goldſtandt beſchloſſen, 
zum Verkauf des Kämmereiplazes in der 
nzigerſtraße einen tzitationstermin unter 
eſtſetzung eines Mindeſtgebotes von 3046,76 M. 
auszuſchreiben. Wie man hört, will Herr 
Goldſtand auf dieſem Platze ein Gebäude für 
die Poſt erbauen. 


Wongrowitz, 20. Mai. Die zweite Theil⸗ 


ſtrecke der Inowrazlaw + Rogaſener Bahnlinie, 
alſo Wongrowitz⸗Inowrazlaw, ſoll am 1. k. 
Mis. dem Verkehr übergeben und damit die 
ganze Linie in Betrieb geſetzt werden. O. T.) 


Lokales. 
Thorn, den 21. Mai. 
— [Der Königliche Ober ⸗Prä⸗ 
fident a. D., Wirkliche Geheime 
Kath Exzellenz v. Horn] iſt am 
vergangenen Sonnabend in Berlin nach kurzem 


er geſtorben. Exzellenz von Horn 


hal viele Jahre ; an der Spitze der damals 


noch unget u Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen f u Thätigkeit iſt eine 
ſegensreiche geweſen und wird unvergeſſen 


bleiben. Herr von Horn hat ſich zum letzten 
Male vor etwa 2 Jahren zum Beſuch hieſiger 
Familienangehöriger in unſerer Stadt auf⸗ 
gehalten. 

— [Fechtverein.] Künftigen Sonn: 
tag, den 26. d. M., wird der Fechtverein ein 
Mäifeſt in der Ziegelei abhalten. Der Be: 
ginn iſt auf Nachmittag 4 Uhr angeſetzt. Wenn⸗ 
gleich eine Empfehlung des Beſuchs gedachten 
Feſtes faſt überflüſſig erſcheint, denn der Verein 
bezw. deſſen Leiter haben es bisher immer ver⸗ 
ſtanden ihren Vergnügungen durch trefflichſte 
Vorkehrungen nach jeder Richtung hin beſondere 
Anziehungskraft zu verleihen und den Be⸗ 
ſuchern reichſtes Vergnügen zu bieten, ſo ſei 
doch in Kurzem auf dies Feſt noch näher einge⸗ 
gangen, ſoll es doch in ſeinem Verlaufe eine 
Programmnummer bringen, welche, als für 
hier ganz neu, etwas recht Intereſſantes 
und Amüſantes verſpricht. Außer dem in aus: 
gewählten Kompoſitionen beſtehenden In⸗ 
ſtrumental = Konzert (5 Theile) und den be⸗ 
kannten Volksbeluſtigungen — die näher aus 
dem Inſerat und den Plakaten erſichtlich — 
wird um 7 Uhr Abends ein Hunde⸗Wett⸗ 
rennen auf einer hierzu eigens hergeſtellten 
180 Meter langen, 8 Meter breiten Bahn, mit 
verſchiedenen Hinderniſſen, ſtattfinden; es werden 
drei Rennen abgehalten: für große, mittlere 
und kleine Hunde. Die Sieger erhalten Breite, 
Eine beſondere Dreſſur iſt nicht erforderlich, 
fo daß jeder Hund (biſſige natürlich ſtreng aus⸗ 

eſchloſſen) daran theilnehmen kann. Die Be⸗ 
ger von Hunden wollen Anmeldungen hierzu 
möglichſt bis Sonnabend, d. 25., Nachmittag 
bei Herrn Hotelier May bewirken. In Treptow 
bei Berlin finden derartige Rennen alljährlich 
unter großer Betheiligung ſtatt. Wir hoffen, 


a Madchen. e dr | Gehttehütfsnäkerinnen end 
Junge Mädchen eee dec e 6. Unintenymukn, 


ſchneiderei gründlich erlernen bei 
Amanda Rasp, Modiſtin, 


Breitfe. ee den A Beh. Marguiſenleinen und Drel 


Geübte Taillen-Arbeiterinnen finden 
dauernde Beſchäftigung bei 
Martha 
5 Culmerſtraße 332. 

n junges chen für 

Kinder, das auch zu schnei- 
dern versteht, wird sofort.ge- 
zucht Brückenstrasse 25/6, I. 


Gerson, 


wird geſucht. 
Thorner Dampfmühle. 


neneke, Modiſtin, 55 empfiehlt billigſt 


Möbel and PD e 77 re · 
parirt und polirt, ſowie e ge · i f 
ten vonTifchler Lipinski, Bäckerſtr. 1. aus 5 Zimmern, 2 Kabinets, großem Entree 
rechte den eee eee. ſowie Küche und Zubehör, vom J. October 
W. Landeker. 
. 5 1 we Dane: 
e r. 85 ſowie eine kleine Familien- 
v. I. Juni zu verm. Junkerſtr. 251.] wohnung im Hinterhauſe Nr. 87 iſt vom 
1. October cr. 1 vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


eee ie Gut erhaltene Möbel find billig zu 
ver geiunde kräftige as verkaufen Jacobſtraße 311. 2 Tn 
DEE III m Ee . Mö. Zimmer part. für 1 d. 2 Herren 

G möbl. 


daß auch dies Vergnügen, welches vom Fecht⸗ 
verein im Dienſt der Wohlthätigkeit unter uneigen⸗ 
nützigſter Aufwendung von Zeit und Mühe ver⸗ 
anftaltet wird, den wünſchenswerthen pekuniären 
Erfolg durch recht zahlreichen Beſuch finden 
wird und ſei daher letzterer nochmals warm 
empfohlen. — Weitere Vergnügungen für den 
Sommer ſind feſtgeſetzt am 10. Juni: Sommer⸗ 
feſt in Tivoli, 23. Juni: Johannisfeſt in 
Ziegelei mit Doppelkonzert. 

— [Oper.] Geſtern hatten wir Gelegen⸗ 
heit, uns an der Friſche der Muſik zu erfreuen, 
welche Konradin Kreutzer's ſämmtliche Ton⸗ 
dichtungen auszeichnet, und welche vorzugsweiſe 
in ſeiner Kompoſition zum „Das Nachtlager in 
Granada“ zu Tage tritt. Mit geſchickter Rollen⸗ 
beſetzung wurde dieſe Oper geſtern als letzte 
der Saiſon gegeben. Fräulein Ottermann ſang 
die Gabriele, Herr Neydthardt den Gomez, 
Herr Boldt den Jäger. Die drei Hirten bezw. 
Banditen wurden von den Herren Düſing, Beck 
und Krieg charakteriſtiſch gegeben. Sämmtliche 
Sänger und Sängerinnen, die in dieſer nun⸗ 
mehr beendeten Saiſon mitgewirkt haben, dürfen 


überzeugt ſein, daß das Thorner muſikaliſche 


Publikum ihnen ein wohlwollendes Andenken 
bewahren wird. — Dem Leiter der Oper, 


Herrn Schwarz, ſprechen wir an dieſer Stelle 


gerne Dank aus für den Kunſtgenuß, den er 
uns bereitet dadurch, daß er hier ſelten gehörte 
große Opern zur Aufführung gebracht hat mit 
ſolchen Kräften, wie ſie in Thorn bisher noch 
nicht zuſammen aufgetreten ſein dürften. Herr 
Schwarz darf ſich verſichert halten, daß das 


Publikum die Schwierigkeiten zu würdigen weiß,, 


mit denen er zu kaͤmpfen hatte, und daß bei 
weiteren Unternehmungen der wohlverdiente Er⸗ 
folg nicht fehlen wird. ; 

— [dm Sommertheater] wurde 
geſtern die Strauß'ſche Operette „Die Fleder⸗ 
maus“ mit gutem Erfolge gegeben. Herr 
Zimmermann gab den Gabriel, ſein Tenor 


klang geſtern rein und ſchön, wir freuen uns, 


daß es Herrn Hannemann gelungen iſt, dieſe 
bewährte Kraft für ſeine Geſellſchaft wieder zu 
gewinnen. — Fräulein Loos ſang die Roſalinde, 
Fräulein Voll die Adele. Fräulein Loos wußte 
aus ihrer Partie in geſanglicher und ſchauſpiele⸗ 
riſcher Beziehung wieder das Beſte zu machen, 
Fräulein Voll gab eine gute Leiſtung, nur 
möchten wir ihr empfehlen, weniger haſtig zu 
ſprechen. Fräulein Meyſel hat nicht ganz den 
Ton des blaſirten Prinzen Orlofski getroffen. 
Von den übrigen Darſtellern gebührt Herrn 
Hannemann (Gefängniß⸗ Direktor) unbedingte 


Anerkennung, auch Herr Felſch (Alfred), Herr 
Werthman (Dr. Falke) ließen nichts zu wünſchen 


übrig. Das Geſammtſpiel war tadellos und 
zeigte, daß großer Fleiß auf die Einſtudirung 
des Werkes verwendet iſt. 

— [Zum Strike der Flößer] bei 
Weißenhöhe wird uns heute mitgetheilt, daß in 
der geſtern in Bromberg ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung der Holzhändler ꝛc. eine Kommiſſion 
zu dem Zweck erwählt worden iſt, einen Aus⸗ 
gleich mit den Flößern herbeizuführen. Die 
Mitglieder der Kommiſſion haben ſich heute zur 
Aufnahme der Verhandlungen nach W. begeben, 
und werden den Betheiligten von dem Ergebniß 
ihrer Bemühungen telegraphiſch Nachricht geben. 

— [Schadenfeuer.] Heute Vormittag 
zwiſchen 9 und 10 Uhr brannte in Schönwalde 
das Wohnhaus des Beſitzers R. nieder. 


ſchienen. 


in Brand geriethen. 

— [Die Rathhausuhrl pflegt ſeit 
Sonntag zeitweiſe der Ruhe. Bald ſteht das 
Werk ganz ſtill, bald eilen die Zeiger der Zeit 
voraus, bald bleiben ſie zurück. Eine gründ⸗ 
liche Inſtandſetzung des Uhrwerks erſcheint uns 
dringend geboten. 1 


— Auf dem heutigen Wochenmarkt. 


herrſchte reger Verkehr bei reichlichen Zufuhren. 
Preiſe: 


Schleie, Karauſchen je 0,35, Zander 0,70, 
Breſſen 0,40, kl. 8 
1,00 das Pfund, friſche Flundern 0,30 das 


Stuck, Krebſe (kleine) 1,00, (mittl) 4,00 das 164 M., gutbunt 120 Pfd. 166 M., hellbunt 122/8 


Pfd. 172 M. weiß 127,8 Pfd. 185 M., hochvunt 
129/80 Pfd. 186 M., Sommer- 119/20 Pfd. 162 M., 


Schock, Spargel 0,40 0,90, Spinat 0,10 das 


Pfund, 3 Bund Radieschen 0,10, 1. Bund 


zn Lagerhaus an der 
vermiethen von 
Lagerräume 200 O m 
Kuntze & Kittler. 
er 3—4 Zimmern 
e 


b. 
menſchneiderin, Seglerſtr. 144. 


ferbahn 


groß 


u vermiethen. 


freundl. Zimmer zu verm. 
Jakobſtr. 2308, III I. 


Die 
Feuerſpritze, welche auf Kulmer Vorſtadt aufge- 
ſtellt iſt, war bald auf der Brandſtelle er⸗ 4 
Das Feuer ſoll dadurch entſtandenn 
ſein, daß Futtervorräthe, welche in der Nähe r 
des ſchadhaften Schornſteins niedergelegt waren,, 


Butter 0,80, Eier (Mandel) 0,45 
Kartoffeln (blaue) 2,00, (weiße) 1,70, Heu 
3,00, Stroh 2,50 der Zentner, Hechte 0,45, 


Fiſche 0,10 0/25, Aale 


Ei 

in großer Auswahl u. in verſchiedenen 3 ee en 

auf 4—5 Wochen geſucht. Offerten in 

enjamin Cohn, Brückenſtr. 7.] die Expedition dieſes Blattes erbeten. 
rückenſtraße II iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, 2. 


Schnittlauch 0,05, junge Hühner 0,80 — 1,20, 
alte Hühner 3,00, Tauben 0,70 das Paar. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. — Ein Mühlenbauer hat auf einer 
Kegelbahn in Culmſee gelegentlich des Kegel⸗ 
ſpiels den am Spiel betheiligten Herren aus 
den abgelegten Oberröcken gegen 200 Mk. ent⸗ 
wendet. Der Dieb iſt hier ermittelt und ver⸗ 
haftet. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,28 Mtr. — Das erſte inländiſche 
Holz, aus der Drewenz kommend, iſt heute hier 
eingetroffen. Der bisherige hohe Waſſerſtand 
des genannten Fluſſes hat der Holzflößerei in 
dieſem Jahre viele Schwierigkeiten bereitet, die 
hier angelangten Traften haben wiederholt 
neu verbunden werden müſſen, trotzdem ſind 
einzelne Langhölzer zerbrochen. 

Podgorz, 21. Mai. Als am vergangenen 
Sonntag Abends gegen 11 Uhr die in Schlüſſel⸗ 
mühle wohnenden Maurer Swirski und Stenzel 
auf dem Rückwege von hier in die Nähe der 
Kirchhöfe gelangt waren, hörten ſie aus einem 
Gebüſch die Hülferufe einer Frauensperſon. 


Als ſie ſich dem Gebüſch näherten, ſprang ein 


Mann mit gezücktem Meſſer hervor und ſtieß 


daſſelbe dem Swirski in die Bruft Euerm die 


Knieſcheibe, und gleich darauf dem Stenzel in 


den Unterleib. Beide ſind ſchwer verwundet 
und konnten nur mit Mühe ihre Wohnung! 


erreichen, wo ſie noch jetzt hoffnungslos dar⸗ 

niederliegen. Von dem Meſſerhelden fehlt noch 

jede Spur. 1 i 
Eingeſandt. 

Wir bitten die zuſtändige Behörde 
dringend, für die beim Bau des Magazin 3 
am EN ee beſchäftigten Ar⸗ 
beiter eine Bebürfnißanſtalt zu errichten. 

Beſucher des Kirchhofes und Paſſanten 
der Kirchhofſtraße. N 


—— — — — 
Kleine Chronik. 

Künſtlers Ende. In Wloclawek an der 
Weichſel fand vorige Woche ein Konzert ſtatt, das der 
Warſchauer Baritoniſt Anton Cwiklinski unter Mit. 
wirkung verſchiedener Wloclaweker Pianiſten und 
Sänger gab. Cwiklinski, der ſich in bedrängten Ver: 
mögensverhältniſſen befand und geglaubt hatte, in 
Wloclawek, wo er ſchon früher mit großem finanziellen 
Erfolg konzertirt hatte, eine entſprechende Einnahme 
zu erzielen, ſah ſich diesmal in dieſen Erwartungen 
vollſtändig getäuſcht. Auf ſeinen Theil entfielen näm⸗ 
lich nur 3 Rubel. Am Tage nach dem Konzert ſtürzte 
ſich Ewiklinski in die Weichſel und fand fo den ge⸗ 
ſuchten Tod. J 


Handels-MNachrichten. 
Der reue Dampfer der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, welcher auf den Namen 
unferer Kaiſerin „Auguſta Victoria“ getauft iſt und den der 
Kaiſer bei feiner Anweſenheit in Stettin eingehend be⸗ 
ſichtigte, hat am 10; d. Mts. ſeine erſte Reife von 
Hamburg angetreten, in Southampton noch Paſſagiere 
und Ladung an Bord genommen und iſt nach einer 
erfreulich ſchnellen Reiſe Sonnabend, den 18. Mai 
wohlbehalten in Sandy-Hoot. vor New. Hork einge⸗ 
troffen. (Vertreter der Geſellſchaft in Thorn iſt 
Herr J. S. Caro.) 8 5 
— EEE en eemeren 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortifikation hier. Verpachtung einer 
nzahl auf dem rechten und linken Weichſelufer 
auf Feſtungsterrain gelegener Parzellen zur 
Grasnutzung ſowie mehrerer auf dem rechten Ufer 
. Hr AIR als Holzlagerplätze. Termin 
Montag, 7. Mai, Vorm. 10 Uhr, im Forti⸗ 
fikationsbureau, wo auch die Bedingungen ꝛc. ein⸗ 
geſehen werden können. — 5 


Mi; De £ FT j 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 21. Mai ſind eingegangen: Vincent Szezu⸗ 
bialka von Schulz. - Tykoczin, an Ordre Bromberg 
3 Traften 1634 Kiefern ⸗ Rundholz; Kegel Karpf von 
Sof. Karpf » Ulanow, an Verkauf Thorn 3 Traften 
1798 Kiefern⸗Rundholz; Karl Ziemba von M. Bajer⸗ 
Konskawold, an Müll er⸗Blalitz 5 Traften 2623 Kiefern⸗ 
Rundholz! Scham Ingwer von J. Ingwer Reszow, 
an Verkauß 4 Traften 18 Birken Rundholz, 
168 Kiefern⸗Rundholz, 30 Kiefern⸗Mauerlatten; Hirſch 
eich von H. Reich Ulanow, an Verkauf Thorn 
2 Zen 350. Pappeln, 250 Kiefern ⸗Mauerlatten; 
helm Redemann bon Donn Branszek, an Groch⸗ 
Schulitz 4 Traften 1887 Kiefern ⸗Rundholz. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 20. Mai. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 122 Pfd. 


ſofort 


r Bromberger Vorſt. 
Küche und Zubehör, iſt per 


Etage, beſtehend 


Fr von ſofort billig 
Zu erfragen in der 


Bromberger Vorſtadt iſt eine ſchöne 
Wohnung von 2 Zimm. zum J. Juni zu] 8 1. Ju 
verm. Zu erfragen Altſtädt. Markt 436.] Näheres im Hutladen von 

1 Zim. z. Sommerwohn., m. Burſchgel. 2 
z. vermieth. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. 


Eine freundliche Wohnung, in der - - 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., air 1 herrſchaftl. Wohnung, im L. Danie- 
5 ober 
Baderſtraße 59 zu vermiethen. 

S. Wiener. Brückenſtr. 38. 


S von Herrn Grünbaum noch be 
wohnte Laden, nebſt 1 Stube und 
Küche, iſt vom 1. Juli er. anderweitig zu 
vermiethen. Joseph Wollenberg, 
Culmerſtraße 306/7. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer 
u vermiethen. 
ped. d. Blts. 


124 Pfd. und 125 Pfd. 170 M., polniſcher Tranſit 

bunt 121 Pfd. 122 M., 126,7 Pfd. 130 M., gutbunt 

124 Pfd. 130 M., hellbunt 125.6 Pfd. 132 M., ruſſ. 

0 1 11 5 126/7 Pfd. 132 M., gut bunt 128/9 
. 136 


1 8 
Roggen inländiſcher ohne Umſatz. Bezahlt ruſſ. 
Tranſit 120 u. 121 Pfd. 90%, M., 119 Pfd. 90 M. 
Gerſte ruſſ. 104—113 Pfd. 84—107 M. bez. 
Erbſen weiße Mittel- tranfit 112 M. bez., weiße 
Futter- tranfit 90—94 M. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,40 —3,60 M. bez. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Mai 1889. 5 


Wetter: warm. 

Weizen ſehr kleines Geſchäft, Preiſe unverändert, 
127/8 Pfd. bunt 171 M., 128 Pfd. hell 172 M., 
130 Pfd. hell 174 M. 

Roggen matt, bei ſchwacher Zufuhr, 117 Pfd. 
135 M., 120 Pfd. 137/ M. 

Gerſte Futterw. 110—117 M. 


Erbſen Futterw. 124 —130 M. 


Hafer 135—142 M. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Mai. 


Fonds;: Luſtlos. 20. Ma 
Kuffiiche Banknoten 218.00 1218.30 
Warſchan 8 Tage 217,60 218,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 104,30 | 104,25 
pa h oo is 107,00 | 107,00 

olniſche and Ae 65,20] 65,30 
do. iquid. Pfandbriefe 59,00 59,00 
pr. Ken 3½ % neul. II. 102,25 | 102,20 

8 Kent anknotet 1173,65 173.70 
Skonto ⸗Comm.⸗Antheile 240,00 | 241,90 

Weizen: gelb Mai-Juni 182,00 ] :184,00 

September⸗Oktober 181,50 | 182,70 

Loco in New⸗Hort 83¼ 837 

Roggen : ler 142,00 ] 143,00 
Mai⸗Juni 140,00 J 141,50 

auf 140,70 | 142.08 
eptember⸗Oktober 144,00 | 144,20 

Nüböl: Mai 53,50 54,20 
September ⸗Oktober 53,30] 53,80 

Epiritus: do. mit 50 M. Steuer 553) 55,50 
do. mit 70 M. do. 35,20 [ 35,50 

Mai ⸗Juni 70er 34,39 | 34,50 

Aug.⸗Sep. 70er 35,00 | 35,30 


Wechsel Distont 30%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 300% o, für andere Br 4%. MR 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. Mai. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 57,50 Gd. —,— bez 
nicht conting. 7ber PR fer 37:50:77, ER . 
Mai . 57.25 C 
— —.— . 37,25 „ —,.— 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 20. Mai. 


Zum Verkauf: 4149 Rinder, 10900 Schweine 
2094 Kälber und 15242 Hammel. In Rindern glattes 
Geſchäft, Markt geräumt. la. 52—54, lla. 47—50 
IIla. 39—44, IVa. 35—37 M — In Schweinen Handel 
glatt, Markt ausverkauft. la. 52, Ua. 49 50, IIla. 
46—48 M., Bakonier (116 Stück) 50—53 — 
Kälber la. 46—56, Ua. 30—44 Pfg. — Hammel flau, 
Markt nicht geräumt. la. 40—46 Pfg., beſte Lämmer 
bis 48 Pfg.: Ua. 30—38 Pfg. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Senne v. we. = 
20.] 2 hp. 759,6 |-+24.2 NE 2 4 

9 hp. 760.9 |+16.3 NE | 2 3 
21.7 ha. 762.5 |+15.5 SE 2 0 


Waſſerſtand am 21. Mai, Nachm. 1 Uhr: 1,28 Meter 
über dem Nullpunkt. 


B 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 21. Mai. Der König 
und der Kronprinz von Italien ſind 
eute Vormittag 10 Uhr 33 Minuten 
ier eingetroffen und vom Kaiſer, allen 
zrinzen, dem Reichskanzler, den Mi⸗ 
niſtern und der Generalität auf dem 
Bahnhofe lg und begrüßt. 
Der Kaiſer und der König umarmten 
und küßten ſich wiederholt. An der 
Seite des Kaiſers fuhr der König 
darauf in feierlichem Zuge durch die 
6 4 geſchmückte Triumphitrake, 
wo die Truppen Spalier bildeten, nach 
dem Schloß. Dichtgedrängte Menſchen⸗ 
maſſen begrüßten die Monarchen mit 
ununterbrochenen jubelnden Zurufen. 


Das beste Nahrungs» und Stärkungsmittel ist für Gesunde 


ne W eMmmerich's esch. Pepton. 


in allen Hospitälern eingeführt, von Asrzten empfohlen! 


Breiteſtr: 452 iſt die 1. u. 2. Etage 
N vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 
A. Rosenthal & Co, 


Ein, Wohnung vom 1. 
vermiethen Coppernicusſtraße 122. 


lowski'ihen Haufe, 1. Etage, von ſofort 
od. ſpät. z. v. Roman; Schillerſtr. 415. 
Freundlich möbl. Zimmer ſofort 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 154. 
Billiges Logis mit oder ohne Beköſtigung. 
Coppernicusſtraße 208 JI. 


!!!.! ĩͤ v 
Ein freund. möbl. Zim. v. 1. Juni zu 
verm. Coppernicusſtraße 233, 3 Treppen 


a BR Eee a a Eee 
1 Wohnung von 4 Zim, nebſt Zubeh. vom 
1. Oktober zu verm. Bayer, Mocker. 


ctober ab zu 


Heute früh um 5½ Uhr ent- 
cchlief nach langem ſchweren Leiden 
mein innigſt geliebter Mann, unſer 
guter Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Tiſchler 


Emil Vauermeiſter 


im 39. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 21. Mai 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Don⸗ ae 
nerſtag, den 23. d. M., Nachmitt. 


Donnerstag, den 30. Mai (Himmelfahrtstag). 


Im Vietoriasaale, Abends 7 Uhr 


um (3 ON GER T mm 


von 


Eduard Strauss. 


K. K. Oesterr. Hofballmusik-Direktor, Kais. Brasil Ehren-Hofkapellmeister 


mit seiner vollständigen Kapelle aus Wien. 


Ich freue mich, hierdurch mittheilen zu können, dass es mir gelungen ist, den 


berühmten Walzer-Componisten mit seiner Kapelle für eim Concert für hier ge- 
wonnen zu haben. 


In dem Programm des Strauss-Goncertes sind die Namen 


4 Uhr, vom Trauerhauſe Nene 1 Johann und Eduard Strauss in hervorragender Weise vertreten, — dieser 
Culmer Vorſt. Nr. 103 aus ſtatt. mit einer Anzahl der beliebtesten und bekanntesten Melodien aus seinen 
Operetten und seinen so echtes Wiener Leben athmenden Walzern — jener mit 


seinen 


Bekanntmachung. 

Montag, den 27. d. Mts., von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr an, gelangen die Nutzungen 
der nachſtehenden, zum Gute Ollek gehö⸗ 
rigen Wieſen-, Weide: und Roggen: 
ſchläge an Ort und Stelle zum öffent ; 
lichen Ausgebot und zwar: 

1. Die Weidenſchläge unterhalb des Ge⸗ 
höfts zu beiden Seiten des Struga⸗ 
Grabens in 2 Parzellen von 7,961 
bezw. 3,661 ha. auf 1 Jahr gegen 
ſofortige Bezahlung des Pachtzinſes. 

2. Der Winterroggen zwiſchen dem 
Birglau'er Wege und dem Walde in 
4 Parzellen von 3,715; 3,691; 3,919 
und 4,320 ha. Größe auf 1 Jahr 
gegen ſofortige Bezahlung des Kauf⸗ 
preiſes. 

Der jährige Klee⸗ und Thymotheum⸗ 
ſchlag zwiſchen dem Birglau'er Wege 
und dem Struga-Graben in 3 Par⸗ 
zellen von 3,700; 3,865 und 3,800 ba. 
Größe auf 3 Jahre gegen ſofortige 
Hinterlegung einer Kaution in halber 
Höhe des jährlichen Pachtgebots. 

Die ſogenannten Lulkau'er Wieſen in 
4 Parzellen von 5,880; 5,947, 6,357 
und 5,217 ha. ſowie 2 anſtoßende 
Flächen von 1,139 und 1,159 ha. 
Größe auf 6 Jahre gegen ſofortige 
Hinterlegung einer Kaution in halber 
Höhe des jährlichen Pachtgebots. 

Die ſpeciellen Bedingungen werden im 
Termine vorgeleſen und die Grenzen der 
Pachtflächen an Ort und Stelle vorgezeigt 
werden, doch können die Bedingungen auch 
vorher im Bureau I unſeres Rathhauſes 
eingeſehen und die Grenzen der Pacht⸗ 
flächen durch Vermittelung des Förſters 
Würzburg zu Ollek beſichtigt werden. 

Thorn, den 18. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


R 
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» 


eine P 


Da 


Res 
benutzt 


Nachſtchende kauft werden; das Mobiliar iſt zum 8 
Bekanntmachung Theil faſt neu und elegant; Wäsche, Wasserdichte 
Im Kreiſe Th ſind fol de Seb Parpan er ig ken Re enmäntel und 
m Kreiſe Thorn ſind folgende Heb⸗ vorhanden. Das Grundſtück, in welchem 
ammenbezirke mit Bezirkshebammen bisher dies Geſchäft betrieben worden, ſoll — 8 i 


ſofort zu beſetzen. 
3. Bezirk Gr. Neſſau mit 1637 Seelen, be⸗ 


im Ga 


ſtehend aus dem Forſtrevier Schirpitz je übernommen werden. Zur Ermit⸗ 
mit den Unterförſtereen Rudak und ſtelung des Meiftgebotes für as Mobiliar, Carl Mallon, 
Lugi, Ziegelei Etabliſſement Glinde, Mietde 2c. habe ich einen Bietungstermin auf Altſtädtiſcher Markt 302. 


Bahnhof Schirpitz, Ober ⸗Neſſau mit 
Grünthal, Gr. Neſſau mit Wimislowo, 
Schloß Neſſau, Koſtbar mit Brandmühle, 
Duliniewo mit Rohrmühle, Stronsk, 
Korczeniec, Cierpitz, Jeſuitergrund, Nie⸗ 
dermühle mit Philippsmühle, Kunkel“ 
mühle und Regencia. 

Bezirk Zelgno mit 1555 Seelen, be 
ſtehend aus Zajonskowo, Schwirſen 
mit Carlshof und Januſch, Zelgno mit 
Busdau, Wittkowo, Eliſenau mit Eliſen⸗ 
of, Dreilinden, Seehof. 
ezirk Thorniſch Papau mit 1863 
Seelen, beſtehend aus Turzno mit Zu⸗ 
behör, Folſong, Goſtkowo, Kleefelde, 
Thorn⸗Papau, Gut Papau mit Els⸗ 

nerode, Freiſchulzerei Papau. 

„Bezirk Grzywna mit 2164 Seelen, be⸗ 
ſtehend aus Grzywna, Bruchnowo, Bruch⸗ 
nowko, Browina, Brunau, Sternberg, 
Kowroß, Mittenwalde. 

„Bezirk Kunzendorf mit 1032 Seelen, 
beſtehend aus Kunzendorf, Kunczewitz, Reiſi 
Warszewitz, Nawra, Iſabellin, Bogus⸗ 
lawken. 

Bezirk Birglau mit 1892 Seelen, be 
ſtehend aus Ruedigsheim, Schloß Birg⸗ 
lau mit Swierczynerwieſe, Lubianken, 
Kl. Lanſen, Dorf Birglau, Lonczyn. 
Bezirk Siemon mit 1836 Seelen, be⸗ 
ſtehend aus Dorf Siemon, Gut Siemon, 
Tannhagen, Gierkowo mit Ottowitz. 

Bezirk Roſenberg mit 1063 Seelen, 
beſtehend aus Korryt, Swierczyn, 
Leszez, Ernſtrode, Roſenberg, Swier⸗ 
czynko, Saengerau mit Waldmeiſter, 
Ollek mit Chorab. 

. Bezirk Guttau mit 1633 Seelen, 
ſtehend aus Dorf Guttau, Forſthaus 
Guttau, Neubruch, Breitenthal, Schwarz ⸗ 
bruch mit Birglauerwieſe, Ziegeleiwieſe. 

Geprüfte Hebammen fordern wir hiermit 

auf, ihre Bewerbungen unter Einreichung 

des Prüfungszeugniſſes, 
des Taufſcheins und 


eines ortspolizeilichenFührungsatteſtes 
binnen vier Wochen bei uns einzureichen. 
Thorn, den 8. Mai 1889. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 13. Mai 1889. 
Der Magiſtrat. 


BEE 
2 Die Reſtbeſtände 


meines 


Lagers von Cigarren, 
Cigarretten u. Tabaken 


verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, zu 


© 


12. 


* 


— 
je} 
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be 


. 
— 


nfra 


zu 
E 


außerordentlich billigen Preiſen. Baumgart Biesenthal. 
e Ein Hausknecht I 


. Henius. 


RE e findetzu 
Für die Redaktion verantwortl 


— Grohe 


Die 1. Stuttgarter Serienloosgeſellſchaft iſt eine der ſolideſten Geſellſchaften 
Deutſchlands und : 
felben werden nur ſolche Staatsanlehenslooſe beſchafft, welche in der Serie ſchon gezogen 
ſind und daher bei der Prämienziehung unbedingt gewinnen müſſen. Jeden Monat 


Gerichtlicher Verkauf. 


maſſe hier gehörige Mobiliar, 
zum Betriebe einer feinen 


Chambre-garni - Vermiethung 


auch unter günſtigen Bedingungen käuf- 


Mittwoch, d. 12. Juni d. J., 


in meinem Comptoir, Brückenſtraße Nr. 9 

hier, anberaumt. 786 
Die Taxe der Möbel ꝛc. kann bei mir 

eingeſehen werden. M. Schirmer. 
Mein Grundſtück Mellinſtr. 30a 
bin ich Willens unter günſtigen 


W. Bulinski, 


vormals J. Rakowiez in Thorn, 


Diejenigen, welche von 
nannten Buchhandlung, Bücher, Muſikalien 
zc. leihweiſe entnommen haben, erſuche ich, 
dieſe Gegenſtände ſchleunigſt an mich zurück. 
zuliefern. M. 


4000 N ſehr ſichere Hypo⸗ 


I zu cediren. Näheres auf 
e unter Adreſſe 


Erbedſtlon dieſer Zeitung. 


Zur Ausführung von 
baulichen Anlagen 
F. Giechanowski, 


Thorn III, Mellienſtraße Nr. 88. 


Stoffe 


zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen 


ich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


in den vornehmsten Ballsälen so begehrten und stets gern gehörten 


prickelnden Tanzweisen. 

Ich erlaube mir, auf das Concert ganz besonders aufmerksam zu machen, um, des 
zuversichtlich starken Andranges wegen, zur rechtzeitigen Bestellung 
auf Billets zu animiren. 


Nummerirter Sitz 2 Mk. Achtungsvoll 


Walter Lambeck. 
36252 . 


Sonnen⸗ und 
Regenſchirme 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Julius Gembicki, 
Dee 


Mitgliederſtand 2000 Perſonen. 


ietet ihren Mitgliedern die größtmöglichſte Gewinnchance. Für die⸗ 


rämienziehung. Jahresbeitrag Mk. 42, vierteljährl. Mk. 10.50, monatl. Mk. 3.50. 


Nächſte Ziehungen am I. Juni und 1. Juli, wobei zur Verlooſung kommen: 4% Badiſche 
100 Thlr.⸗Looſe, Haupttreffer Mk. 120,000, kleinſter Treffer Mk. 300. 
20 Thlr.⸗Looſe, Haupttreffer Mk. 96,000, kleinſter Treffer Mk. 255. 


J. Stegmeyer, Stuttgart, Eßlingerſtraße 34. 


Mit dem heutigen Tage habe ich 
Gerberstrasse 290 eine 


F. 


3 zur C. Wunsch'ſchen Konkurs- 
welches 
eröffnet und bitte um gütigen Zuſpruch. 
tauration und zu 


worden ift, fol im Ganzen ver- 


Staubmäntel 


empfiehlt 


nzen vermiethet, kann eventl. 


Vormittags 10 Uhr 


werden für den Sommer zur Aufbewahrung 


angenommen bei 0. Scharf, 
Kürſchnermſtr., Breiteſtr. 310 


Särge 


n alen Gröſſen und 
: aden 5 Aus⸗ 
attungen, Beſchlägen 
und Verzierungen, emp ehlt MIA 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Hängematten, 


Bedingungen freihändig zu ver⸗ 
kaufen. Weckeiser, 
Neuſt. Markt 257, IV. 


. 


Eu TE ind fa den, 
Hanftreibriemengurte 
empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leisers Seilerei, 

Heiligegeiſtſtraſſe. 


Fettleibigkeit 


(Uebermässige Korpulenz) 


ein Schönheitsfehler und noch mehr eine 


Konkursſache. 


der oben ge⸗ 


Schirmer 
in Thorn, Verwalter. 


1 thek, auf einem 
J Thorner Stadt- 


M. M. in die 


Hochbauten und 


empfiehlt ſich 


Herren⸗ und Kinder⸗Anzügen 
in ſehr großer Auswahl 


Krankheit m. den übelsten Folgen, beseitigen 
M Kals. Bath. Dr. badeı 
J Erzeugt v. Apoth. Brem 
N in Marienbad. = 
IE Behut: ke zu M 2 50 pes 
2 chutzmar „ . ro 
2 Schachtel in den Apoiheien. 
Pianoforte 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
empfehlen 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 


ank 
mit sicherem Erfolge 
O Nndıctonspil. 
nm! 
Echt mit Namenszu 

in Liebſtadt Oſtpr. bei Ap. Ph. Ludewig. 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Eisencoustr., höchster Tonfülle und fester 
von 15. Mk. monatl. an. Preisverz, franco. 


m 1. Juni Stellung. Culmerſtr. 335. IRRE 22 
Druck und Verlag der Buchdruckerei 


Gewinnchance. 2 


— Kurheſſiſche 
Statuten verſendet 


Frühſtücks ſtube 


H. Donath. 


Pelzſachen 


Thorner 


Fecht-Verein. 


Sonntag, den 26. Mai 1889: 


Maifeſt 


in der Ziegelei. 
roßes 


G 
Militär-Concert 


(5 Theile) 


Arenz⸗Garten. 
Heute Konzert. 


Sommertheater in Thorn. 


(Volksgarten.) 
Mittwoch, den 22. Mai 1889: 


Die ſieben Schwaben. 


Operette in 3 Akten von Millöcker. 


Fechtverein 
für Stadt und Kreis Thor n. 
Mittwoch, den 22. Mai d. Is., 
bends 8¼ Uhr: 
General⸗Verſammlung 


im Vereinslokal (Nicolai). 


ausgeführt von dem Trompeterkorps des Tagesordnung: 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Entlaſtung der Jahresrechnung. 
Nr. 4 unter perſönlicher Leitung ihres Der Vorſtand. 
Stabstrompeters Herrn Kackschies. | ZZ 7  .  T TTT——— 
Große Volks: Kaufmänniſcher Verein 
born, 


und Kinderbeluſtigungen, 
Scheibenſchießen u. a. m. 


Steigen 
eines Rieſen⸗ Luftballons. 


Reichhaltige Tombola. 
Pfefferkuchen⸗ und 
Blumen ⸗Verlooſung. 
Um 7 Uhr Abends: 


Erſtes N lroßes 
Hunde⸗ 


Wett⸗Rennen, 


in einer 180 Meter langen und 
8 Meter breiten Rennbahn 
auf der Wieſe. 
Es finden 4 Rennen, für kleine, 
mittlere und große Hunde ſtatt. 
Anmeldungen zu dieſem Nennen 
nimmt bis Sonnabend, den 25. 
d. M. Herr May (Victoria⸗ 
Hotel) entgegen. 
findet die 


Nach Schluß des Rennens 
Prämiirung ſtatt. 
Anfang 4 Ahr Nachmittags. 
Ende 10 Ahr Abends. 
Entree 
a Person 30 Pfennig, 


Kinder 


in Begleitung Erwachsener frei. 
Zutritt für Jedermann. 


Der Vorſtand. 
Das Feſt⸗Comitee. 


Meine Schnupftabake 


ſind in Bromberger Vorſtadt zu haben 
bei Herrn L. Wencelewsky, Mellien⸗ 


Sonntag, den 2. Juni 1889: 
Ausfahrt mittelſt Leiter⸗ 


wagen nach Barbarfen. 
Abfahrt präeciſe 2 Uhr Nachmittags 
vom Bromberger Thor aus. 

Fahrkarten zu den nummerirten 
Wagen ſind von Montag, den 27. bis 
inel. Donnerſtag, den 30. Mai cr. bei 
17 Cigarrenhändler F. Duszynski ab⸗ 
zuholen. 

Berechtigt zur Mitfahrt auf den num ⸗ 
merirten Wagen ſind nur mit Fahr⸗ 
karten verſehene Mitglieder. 

Kinder unter 15 Jahren ſowie 
Lehrlinge und Schüler ſind von der 
Mitfahrt auf den nummerirten Wagen 
ausgeſchloſſen. 

Für Speiſen u. Getränke iſt von Seiten 
des Wirthes in Barbarken beſtens 


Sorge getragen. 
Der Vorſtand. 
Tib oli heute Mittwoch 


frische 


Waffeln. 


Alleinige Niederlage 
von Hüten 


aus der Fabrik von 4 
J. F. Reiser, Berlin. 
J. Hirsch, 


447. Breitestrasse. 447. 


& 

und Schulſtr. Ecke. J. G. Adolph. W te deutsche Postdampfachiffahrt 7. 

eee eee eee von Hamburg nach Newyork 85 
jeden Mittwoch und Sonntag, Sr 


von Hävre nach Newyork 


jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Ta 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal. 
Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft 
Alge 5 dee na Wer Verpflegung, vor- 
else 4 i 
wie Zwischendeoka-Passaglere, Fat Sn 
Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaacsohn, 
Gollub ; Gen.-Agent Hein. Kamke, 
Flatow. 


Sonnen⸗ und 
Regenſchirme 


mit eleganten Stöcken u. guten Stoffen 
empfehlen in ſehr großer luswahl 
ewin Littauer. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Hafer, Widen, Erbsen 


offeriren 


Lissack & Wolff. 


Die 
Corſetten Fabrik Hedwig Knauer 
empfiehlt ihre gediegenen Fabrikate 
in vollendeter Formenſchönheit zu 
billigſten Preiſen. 
Einzelne An⸗ 


ir eine nen zu errichtende Pfeffer. . tigung nach 
ür eine neu zu errichtende Pfeffer - Auswahlſen⸗ ( fertig 
kuchenf: ird ein i dungen erfol⸗ Maaß. Hy 

F u nfabrik wird ein junger „ gieniſche 


Pfefferküchler 2 


Illuſtrirte Ka⸗ 
taloge gr. u. fr. 


mit Gehaltsanſprüchen sub U. 1327 
beförd. d. Annoncen-Exped. von 
Haasenstein & Vogler, Königs- 
berg i. Pr. 


Tücht. Klempnergeſellen 


2 Einen Lehrling 4 


ſucht E. Szyminski. 


finden dauernde Be Ta ” 5 Einen Lehrling 
> ze. Bäckerei f 5 * 
ne Klempnergeſelen e nete 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Klempnermeiſter 
Zittlau in Gollub. 


Malergehilfen 


und gelernte Auſtreicher 
erhalten Akkordarbeit bei 


iht g 

zum ſofortigen Antritt ſucht 
Georg Wolff, Bromberger Vorſtadt. 

chöne Parterre-Wo nung, in 

geſunder Straße der Neuſtadt, wird zum 

1. Oktober miethsfrei: 4 Zimm. und 

Zub., auch ſehr paſſend, 1 od. 2 Zimmer 

A. Baermann, Thorn. weiter zu verm. Preis 600 M. Anfr. 

2 Schloſſergeſellen und 2 Lehrlinge bitte unter 6. R. 27 in der Expedition dieſes 

können von ſofort eintreten bei Blattes abzugeben. 

Carl Labes, Schlofferm., Strobandſtr. 16.1 M551. Zim. von ſofort Tuchmacherſtr. 174, 


der „Thorner Oſtdeutſchen Jeitung7 M. S chirmer) in Thorn. 


Einen Kutſcher 


7 


